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Das Deutschs Reich besitzt Kolonien in einem Flw
Einhalt vcn 2 925 924 Quadratkilometern bei einet
Bevölkerung von 12 360 260 Einwohnern . Lrervor
,/mmen auf Deutsch-Ostafrika 995 000 Quadraikllomelet

” , Millionen Einwohnern , aus Südwest -Asrik-
ooo Quadratkilometer mit 200 000 Einwohnern,

Jot dem Kriege belief sich im Svezialhandel die Ern
r> j nach dem Kolonialgebrcte aus 10 770 Mill . Mari
.d die Ausfuhr auf 10 096 Mrll . Mark ohne d"
fbdmetcilto, so daß ein Gesamthandel ^von 20 869 M >ll,
«ark mit den Kolonien bestand. Das ' kapllalcherle Ge-
Lst L Kamerun beträgt rund 192 Mill . Mark . Aus
«eiiasril'a erhalten wir Kautschuk, Holz, Kakao und
ßlftnbein; al ein nach Hamburg grngm von Westasrrka
Karen 1913 im Werte von 172 066 150 Mark ern Aus
?ogo und Kamerun erhielt Hamburg Waren rm Werte
»on 3034 Mill . Mark Hamburg selbst sandle nach »
«fvifn Waren im Werte von 2472 Mr .krönen Mark , ^zm
rjechle für den Handelsverkehr mit Westasrrka _ allem
waren von Hamburg aus ständig 50 Damp,er zu
W 671  Vnttto -Registertonnen tätig . Aus Ostasrrka
echielt Hamburg für 29 Millionen Mark Ware um
ährte für 16 Akillionen Mark Ware aus . Tre Häupt¬
er . die wir von Ostasrika erhielten , waren Srsal-
äautjchltk. lmnie , Felle . Wachs. Nelken. Oelsrucht : und
Kaffee' Unsere Kolonien in der Südsee lieferten erne
Warenausfuhr in dem Werte von , rund 18 Millionen
Mark. Hiervon brachte die Kopra -Aussuhr allem eilt«
Sert von mehr als 10 Millionen Mark , ^ re Sud-
iee-Besitzungen Deutschlands sollten uns rn Zukun^
reiche Miner,alschätze. liefern ! Phosphatstatten von min¬
destens 45  Mi .lionen Tonnen Rohpbosphal sind ern-
deckt, Vorkommen von Gold , Petroleum und Erzm
emwandsrei festgestelt . ^
. Zu diesen tatsächlich feststellbaren Posten gesellen
sch tene Einkünfte, die durch das Frachtgeschäft, Ver-
Wrungsgeschäst . durch Gehälter und Lohne m den
Kolonien oder für die Kolonren drreft und mdnftt tä¬
tige Personen . Bedenken wir . daß der Gesannhandcl
unserer Kolonien 1913 320 Millionen Mark betrug,
eine Handelssnmnte, an der Tausende Verdienst und Be-
r-ichemng fanden . Unsere Reedereien ve^ rentcn an den
Kolonien unsere Jndustrre kaufte . billig hochwertige.
Rohstoffe aus den Kolonien . Etwa zur 100 Millionen
Rohstoffe kamen hiervon allein aus Weistasrrka. Hrcrb .r
Ha ie Deutschland einen Verdienst von etwa 15—20 vom
hundert am Einkauf durch den direkten Handel . Zu 4
Rohstoffe kamen hiervon allem aus Westaftika . H roer
fall des direkten Rohstoffbezuges emen Verlust von 8 c.,
Kill onen Mark bedeuten! In den Dramantfeldern von
Siidwestasrika batten wir jährlich -me Ausbeute von
M Millionen Mark. In den Plantagcnbesttzunwn
oon Kamerun soll etwa 80 Millionen Mark ffreoaft
Kapi al investiert sein. ^

Hierzu kommen die Einnahmen , dre Deutschland
durch die Handelsbeziehungen mrt den Nachbargebreten
durch die Kolonien einging . durch die Kaprallen,
hier vcrdienstbringend arbeiteten So ,md rn, Stwt«
-twa 50 Aiillionen Mark deutsches kaasmannrsches Prr-
vatiapi al tätig gewesen. Durch den direkten Bezug
der Valmkerne aus Liberia hatten wir lahrllch emen
Rechienst von rund 1 Million Mark abzüglich des kaus-
Onnischen Verdienstes. .

Das alles sind jedoch nur Stichproben über die
Kutschas liche Bedeutung der deutschen Kolonien.

schtägen der Nechtsvoden, auf dem nach Auffassung der
oeutschen Regierung sich di ' stoli.ik über den Krieg und
oen Frieden zu bewegen hat . , Ferner ist ausgesuhrt
worden , daß gewisse Leistungen überhaupt nur dann
möglich sind, wenn ein Zusammenarbeiten und eine Ge¬
meinsamkeit zwischen den deutschen Interessen und denen
ver Verbündeten geschaffen wird.

, und den Vereinigten Staaten gestellt hat, so konnten
auch Frankreich und Italien Abmachungen für die Ver¬
teidigung ihrer gegenseitigen Rechte treffen, für »m
Fall dost Deutschland die durch den Vectrrg in Oester-
reich' geschaffene Lage zu feinem Nutzen zu ändern suche.

Der Notenaustausch.
Unsere Delegation Hai dem Präsidenten Cle-

m e n c e a u auf dessen Antworte betreffend Die intet»
itn tonate Arbeitergesetzgebung in einer zweiten Rote er¬
widert , daß die deutsche Vollste gierung die Anssajsuitg
vertrete, daß in den Frauen des Arbeiterrechtes und
des Arb iierschutzes das entscheidende Wort dw ArDe w.
MHt ' tedien muffen. Deshalb wird erneut m Vor-
scllaa aebracht, noch während der Friedensverhandlun-
aen ewe Konferenz der Vertreter der Landesorganisa-
tionen aller Arbeirergewerlschasten emzuberusen. Sollte
dies r Vorschlag wiederum abgclehnt werden , rst
deüens eine Annäherung der Führer der Gewerkschaften

das beiderseitige
P r iVa t 'c i g c n t u ln . Die deutsche F ^ edensdellga-
llon sieht sich zu der Erklärung verpflichtet, daß die Re-
aeluna dieser Frage durch die Alliierten grundsätzlich
unannehmbar erscheint, da sie mit den elementarsten Ge-
dankerl eines Rechtssriedens nach verschledenen Rich¬
tungen hin in Widerspruch steht Wenn, Me von der
Gegenseite vorgeschlagen wird , dre wahrend de» Krie¬
ges auf Grund von Ausnahmegesetzen vorgenommenen
Eingriffe in das Privateigentum grundsätzlich als vol¬
lendete Tatsache anerkannt und aufrecht erhalten
bleiben sollen, so müßte dies selbstverständlich für
beide Teile gleichmäßig gellen. In jedem Falle konnte
sich aber eine derartige Regierung nur auf,  diefemgen
Maßnahmen beziehen, die während des Krwges ge¬
troffen sind, Deutschcrseis muß daher grundsätzlich der
Standpunkt vertreten werden, daß alle erst nach r .v-
schluß des Waffenstillstandes getroffenen Anordnungen
der in Rede stehenden Art rechtswidrig sind, well sie
ein- Fortsetzung der Feindseligkeiten bedeuten . Mit
noch größerem Nachdruck mutz aber das an Deutschland
gestellte Ansinnen znrückgewicsen werden, der Fortsetz¬
ung der Eingriffe selbst über den Friedensschlutz hin¬
aus zuzustimmen. Damit würde an Stelle der Wie¬
derherstellung des Friedenszustandcs in Wahrheit der
Zustand des Wirts,üafiskrieges verewigt . Eine Reryo
der herdorgehobenen Bedenken würde schon dadurch
aus dem Wege geräumt , daß der Grundsatz der Gegen-
seitigk.it Anwendung fände, wie er dem Geiste des
Völkerbundes entspricht. Fm übrigen wäre allerdings
erforderlich, daß die einschlägigen Fragen im einzelnen
von den beiderseitigen Sachverständigen einer münd¬
sichen Beratung unterzogen werden.

Die deutsche Delegation  in Versailles
überreichte eine Replik auf die Note Clemenceaus über
die Schuldfrage und die E n i s chä d i g u n g s-
fragen.  Die neue Note widerlegt —• so sagt di:
„Voss. Zig ." — ausführlich die falsche Bezugnahme aus

Die Internationale.
Die Tatsache, daß der Viererrat es abgeleynl

bat ^ en Ausschuß des Internationalen so¬
zial i st i f ch e n Bureaus  unter Führung des
Engländers Henderfon zu empfangen, liefert den Be-
we.s , daß die Sozialdemokratie nicht nur in Frank¬
reich,' sondern auch in England so ohnmächtig ist, daß
nian in Deutschland gut daran tut , keinerlei Hoffnunz
aus irgendwelche Schri ie zu setzen, die die internatio¬
nale Sozialdetnolraüe in den nächsten Tagen unterneh¬
men könnte. Wenn inan übrigens die Pariser soziali¬
stische Presse verfolgt , so geht aus ihr hervor, daß die
französische Kammer sich nicht dagegen wendet, daß
Clemenceau den Tect des Friedensvertrages fortgesetzt
wrweigert . Zuerst haben die Sozialisten eine mächllge
Aftion gegen diese Behandlung angezeigt, jetzt aber
»ört und sieht man nichts mehr davon. Die Grü »»r_ mit
denen die Sozialdemokraten von der Richwng Longuet
die Friedenspolitik des Verbandes , namentlich aber die
Friedenspolitik Clemenceaus , bekämpfen, sind immer
dieselben . Sie finden kein energisches Wort und find
auch nicht in der Lage, eine öffentliche Protestaktion von
Beden ung in Szene zu setzen.

Es wird nicht erlaubt.
Ein -Mitglied der französischen Gesandtschaft in

Wien ist in Paris einqetroffen und erklärte in ein«
Unterredung , die Vereinigung Deutschlands «nd
D e u t s ch-O e st e r r e i chs werde aus keine»
Fall erlaubt  w erd  e 'n . Deutsch-Oesterreich werde
ein Staat mit 6 Mill on-n Einwohnern sein und dah«
lebensfähig bleiben . Die Pariser Konferenz werde Mil-

. tcl finden , um Deuisch-Oesterreich ein unabhängiges Da¬
sein zu sichern.

die Note Lansings vom 5. November 1918. Tie Bc-

Die Friedensfragr.
Die deutschen Gegenvorschläge.

deutnng dieser deutschen Note liege darin , daß sie die
Schuldfrage , die sich immer mehr als der Angelpunkt
der gegnerischen Beweisführung herausstelle, zur Dis-
kussion stelle.

Die Kriegsschuld.
Gegenwärtig wird die deutsche Note über die

Kriegssämld vorbereitet . Die Ueberreichnng dieser
Note , die den Standpunkt vertreten wird , daß die rus¬
sische Mobilmachung die Hauptschuld am Weltkriege trage,
wird in den allernächsten Tagen stattsinden.

Die Polen und Oberschlesien.
Die polnischen Zeitungen bekämpfen  die An¬

regung , die oberschlesische Bevölkerung über ihre Zuge¬
hörigkeit zu Deutschland oder Polen ab stimmen z»
lasse  n . Tie entschiedene Willenserllärung Obecschlr-
stens, bei Deutschland zu bleiben, beunruhigt im pol¬
nischen Lager außerordentlich. „Dzennik Polski" ln
Krakau schr ill , man dürfe die Agitation der Deutsch«»
durchaus nicht leicht nehmen. Man müsse über die ober¬
schlesische Sache wachen und aus der Hut sein vor deut¬
schen und jüdischen Intrigen in Paris . Dieselbe Zeitung
ribt ein Telegramm aus Versailles wieder, welches be-
saat : Gewisse Anzeichen in Frankreich sprechen dafür,
daß die Alli erten Neigung  zeigen werden, eine ge¬
wisse Nackgiebigk it in der Angelegenheit Obersck'lcsiens
zu beweisen . Die Alliierten werden nicht auf der
Forderung einer Abtretung Oberschlesiensan Polen be¬
stehen. Es sind dies , sagt das Blatt , unzweisclhast nur
Klats ^ ereien , aber sie enthalten doch ein Körnchen o.i»!e
Wahrh . it

Die Blockade.
„Algemeen Handelsblad " meldet aus Paris : Es be¬

stätigt sich, daß alle Neutralen dieselbe Note wegen d»r
Blockade Maßregel  gegen Deutschland erhielten,
falls di .ses sich weigern  sollte , zu unterzeichnen.
Man glaubte zuerst, daß nur die Schweiz und Hol¬
land davon in Kenntnis gesetzt worden seien.

Fn dem uns vorgelegten Friedensvertrage heißt es
lakonisch: Deutschland verzichtet auf seine überseeischen
Besitzungen . Slbgcschen davon, daß uns dieser Passus
aus der Welt herausdrängt , treffen uns schwere mat :-
ciekle Verluste.

Tie deutschen Minister, die nach Spaa gereist wa-
sind wi .der in Berlin eingetroffen . Die deitschen

Gegenvorschläge sind nunmehr matercell vol .ständig scr-
Das gesamte Material befindet sich in

Deutschlands Zerstücklung.
„Temps" entwickelt seine allbekannte Theorie

ergP-
mr ri"

^gestellt.
N » ll .s , _ _ „ .
.̂Azelfragen hergestellt werden soll . Die Finanzdclc-

öm.cn sind in Spaa verblieben Unter dem Vorsitz des
Reichssinanzministers Ternburg wird über finanzielle
'Kagen dort noch weiter verhandelt . In Spaa waren
lliiwesend aus Berlin Ministerpräsident Scheidemann , die
^er .sminister Erzberger , Ternburg und Bell Minister

hat übrigens die kolonialen Fragen mit denr nach
^« sail.es en sandten Sachverständigen Gouverneur Dr.
Huber eingehend erörtert . Es ist über unsere Gegen-
,^ schiöge vollkommene Uebercinstimmung auch in die-
Kttl cyi* -• ’ *' L ^£Ml Punkte erzielt worden. Von Versailles kommend,
?aren anwesend Graf Rantzau , Minister Giesberts und5JVJ, UlUUtJlllU dlWUVWM, m vV» —
^/ftfirr Landsberg , seiner die Delegierten Leineri , Dr.
.fflltzior und Professor Schücking. Außerdem waren7'" mor und Prosegor Veyucirng. Äiugeroem roar «^
?Mreiche Sachverständige anwesend . Die Besprechungen

in kleinstem Kreise geführt worden . Sie oauertcn
sieben Stunden . Vis jetzt haben unsere Delcgier-

-jU in Spaa die Uebung verfolgt , auf die einzelnen
dm 1 kvichtig erscheinenden Punkte des Friedcnsver .ra-

der Verbündeten mit besonderen Einzclnoten zu
Attvorten. Diese Uebung soll nunmehr beendet wer-

Es ist desha 'b Wert darauf gelegt worden , daß
î .f 'Nsammenhaug in der Form einer größeren Denk-
kSR al e Fragen als cinhci l cher Komplex behandelt

Zugrunde gZegt ist bei den deutschen _ Bor-

Der _ _
über de Notwendigleck, s e p a r r st i s ch e Strö
mungen in Deutschland  zu stärken. Er ver-
spricht sich namentlch von einer guten Behandlung
Oesterreichs  eine Stärkung dieser Strömungen,
die vielleicht so weit gehen könnten, daß einzelne
deutsche Bundes st aaten  sich von dem eigent¬
lichen Kern Deutschlands definitiv trennen . Damit diese
Lehre r -chtig verstanden werde, müsse man Oesterreich
eine Zukunft bereiten Man müsse den Oesterreicheru
bei der Lösung des Finanzproblems  Helsen , im
ter welchem sie nahezu erdrückt würden . Ihnen die Un
abhängigkeil gewähren und gleichzeitig ihnen die Mit¬
tel zum Leben verweigern, wäre inkonsequent, denn
Deutschland würde dann seststellen können, daß ein klei
ner Staat germanischer Rasse zu Unrecht aus die Ge¬
recht gleit der Alliierten gebaut habe. Ties würde
höchstens in Deutschland den Widerstand gegen die Bcr-
tragsuntcrzeichnung stärken und den Partikukarismus
schwächen. Der „Temps " verlangt dann , daß nicht nur
Deutsch-Oesterreich, sondern alle Staaten der
früheren  habsburgischen Monarchie den auf sie ent-
fallenden Anteil der Kriegskosten und Kriegslasten tra¬
gen, und daß alle Alliierten Oesterreichs .Handel und
Industrie unterstützen. Eine solche Politik läge nicht
nur im Int .reffe Frankreichs, sondern im allge-
meinen Interesse der Menschheit.  Die
Erhaltung der Unabhängigkeit Oesterreichs könnte den
Anlaß zu einem dauerhaf .en Bund Frankreichs mit
Ftalien bi-den. Wie Frankreich üch lckion mit Enaland

Einlenken der Entente?
Der „Temps"  schreibt : „Ob die Alliierten

■Deutschland entgcgenkommen wollen, stehe zur Stunde
noch dahin . Es lägen lediglich Informationen aus ame¬
rikanischen Pressebüros vor. die aus ein Einlenken der
Alliierten gewisse Hoffnungen auskommen ließen."

Der „R e w-U ork Herald"  meldet , daß dre
oeutschen Gegenvorschläge das Saarbecken betreffend den
Viererrat vcranlaßten , aus diese Frage zurückzukommen.
Es ist noch nicht endgültig bekannt, ob die vom Vie-
rcrrat geplanten Acnderungen reale Konzessionen- oder
nur Aenderungen in Einzelheit.n sind. Während fran¬
zösische Kresse behaupten, daß es sich nur darum handle,
einige Punkte klar zu stellen, welche die deutsche Dele¬
gation für unrichtig halte, er.lären andere Kreise, daß
sich die Aenderungen auf den Verkauf der Gruben durch
Deutschland beziehen. Ferner soll der Piererrat gewillt
Mn , die wirtschaf.lichen Klauseln zu modisizieren, damit
eine regelmäßige Bezahlung der En1sä)ädigung durch

. Deutschland sichergestcllt sei.
Der Frieden mit Oesterreich.

Die Pariser „Chicago Tribüne" erklärt, daß der
Vertrag mit Oesterreich Mi twoch nachmittag den öster¬
reichischen Delegiereen überreicht werde. Den Oesterrei-
chern wird eine Woche Frist  eingeräumt werden,
um den Vertrag zu prüfen. In militärischer
Hinsicht wurde beschlossen, daß die österreichische Armee
auf zwei Divisionen mit höchstens 20 000  Mann
einschließlich acht Feldarl Nerreregimentern herabgesetzt
werden soll . Der Viererrat beaan» lodan» dre lebte



krörtcrung der finanziellen Bedingungen namentlich
-msich lich der Verteilung der Kriegsschuld
leS ehemaligen Oesterreich -Ungarns auf die Staaten,
»elche sich heute im Gebiet der früheren Monarchie ge-
ükdet haben . Ter „New York Hcrald « hält es für
»(.hrscheinlich , daß die Oesterreicher den Vertrag noch
>or Deutschland unterzeichnen werden.

Die Italiener.
Dem " „Matin « zu - ' . stehen die ofsiziöfen Unter¬

handlungen , die durch oen Oberst House  vermittelt
verdorr , augenblicklich folgendermaßen : Italien  wird
wn Vertrag mit Deutschland und Oesterreich unter ; .ich-
«en, ohne seine Unterschrift von der Regelung der
Adriafrage abhängig zu mache,l . Cs wünscht , zu einer
Einigung mit Wilson zu gelangen und ist zu weitge¬
henden Konzessionen in Dalmatien und zur Annahme
eines internationalisierten Sonderregimes für Fiume
bereit , sofern der Grundsatz seiner Souveränität dort
durch gewisse Dispositionen gewahrt wird . Italien
kann nicht zulassen , daß Fiume von Istrien durch eine
Zone des südslawischen Landes abgetrennt wird , noch,
daß die südslawische Grenze nur 18 Kilometer von
Trient entfernt ist, wie es in einem gewissen von Wil-
Ivn gebilligten Projekt der Fall ist . Nur im Notfälle
würde sich Jtal en aus den Boden des Londoner Ver¬
trags stellen und auf die Unterschrift Frankreichs und.
Englands Hinweisen.

Rumänien»
Nach einer Meldung des rumänischen Preßbüros

hat sich in Rumänien aus die Nachricht , der Friedens¬
kongreß beabsichtige die Hülste des Banats an Serbien
zu geben und einen großen Teil der Dobrudscha Bul¬
garien zuzusprechen , eine Liga zur Verteidigung de,
Muhet ' des Banatcs gebildet , der die vornehmsten Per.
sönlichkeit -n des Landes angehören . Rumänien steht , so
««ißt es in der Meldung , am Vorabend ernster bedeu-
tMgsvoller Ereignisse.

j
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Was Deuhschland an Vieh der Entente ausliefern sofl:

Allerlei Nachrichten«
Riga genommen.

Die Nachricht , daß Riga von der baltischen
- a IId es w e h r am 22. d. M. genommen  wor¬
ben ist, wird nunmehr laut „Deutscher Allgemeiner Zei¬
tung « durch eine a m t l i ch e M e l d u n g der Ge-
sandtschast in Libau bestät gt.

Wie verlautet , sind an den Rigaer Kämpfen d e u t.
s che Truppen nicht beteiligt  gewesen Es
ist zweifelhaft , ob die schtvachen lettischen Truppen Riga
halten können , denn die Bolschewiken haben bei Bauft
erneut stark angegriffen.

Der Vormarsch auf Petersburg
dürfte allem Anschein nach die russische Hauptstadt bald
in die Hände der Finnen , Esthen und der am Ladogasee
operierenden Cntentetruppen bringen . Auf Trotzki ''s An-

Peterhof genommen.
Wie verschiedene Berliner Blätftr melden , soll das

nur 21 Kilometer von Petersburg entfernte Peter-
h 0 f von ei 5er aus russischen Freiwil .igen zusammen¬
gesetzt n Truppe unter Beteiligung von englischen Schi,-
scn genommen  worden sein.

Kleine Meldungen.
Bamberg.  Aus Grund des Ermächtigungsge-

setzes vom 22 . März hat das Gesamtministerium des
Freistaates Bayern unter dem 22 . Mai 1919 ein Ge¬
setz erlassen , das als der erste Schritt zur Soziali¬
sierung  der Waldungen und Torfflächen anzusprc-
chen ist . Die Maßnahme dient zur Linderung des
Mangels an Nutzholz und Heizmaterial.

Wien.  Die ungarischen Rotgardisten ermorde-
ten  in Szolnok den ehemaligen k. u . k. Flottcnkomman-
deur Admiral H 0 r th y.

Wien.  Die wi .tschaftlichen Fachreferenten reisten
nach Berlin ab zwecks Wiederaufnahme der An-
schlußvcrhandlungen.

W i e n . Tie polnische Gesandtschaft meldet : Tie
Polen räumen  aus Perbandsbesehl das galizische
Rohölgebiet.

Versailles . Der Austausch der  N 0 -
ten  zwischen der deutschen Delegation und Clemenccau
als Präsidenten der Friedenskonferenz vollzieht sich jetzt
in ununterbrochener Folge.

G e n f. In Bern traf eine amerikanische
Delegation  ein , die nach Deutschland reist , um
über em D a r l e h e n a n Deutschland  zu ver-
handeln , saus der ^ riedcnsverlrag unterzeichnet wird.

Basel.  Wie deutsche Blätter aus Spaa berichten,
werden die deutschen Gegenvorschläge , über die in Spaa
ein Einvernehmen erzielt wurde , etwa 80 Seiten Ma¬
schinenschrift unlfasscn.

fil an die Abgabe der verfallene«
Ausweise.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Gegenwärtig finden zwischen Vertretern der deut¬
schen und der deutsch-österreichischen Regierung Besprech¬
ungen statt , die eine Annäherung des Schul¬
wesens  der beiden Länder zum Ziele haben . Man
will zu Vereinbarungen über die Lehrpläne kommen,
namentlich aber eint Gleichstellung der Prüfungen der
beiden Länder herbeiführen , so daß zum Beispiel Aerzte,
die in Deutschland promoviert haben , in Oesterreich zur
Praxis zugelassen werden können , und umgekehrt.

— Eine Reihe von wichtigen Steuergesetzen
ist vom Reichsamt des Innern fettiggestellt und hat die
Zustimmung des Kabine ts gefunden , so daß sie nun-
mehr an den Staatsausschuß und an die Nationalver¬
sammlung geleitet werden kann . Unter diesen Steuer¬
gesetzen send neben einigen kleineren Gesetzen als be¬
sonders wichtig zu nennen eine V e r m ö g e n s z u -
w a ch s st e u e r , welche die Jahre 1913 bis 1918 um¬
faßt , eine Vermögensabgabe  für das letzte
Kriegsjahr , die Erbschaftssteuer,  sowie .eine
Erhöhung der Tabak-  und Z u cke r st e u e r . Tie
weitere Steuerg setzgebung ist natürlich in höchstem Matze
abhängig von den Bedingimgen des Friedensvertcages,
der als Forderung der Feinde eine erste Hypothek aus
die deutschen Reichseinkünfte legt.

Schweiz.
Die monatliche Kohlenversorgung der

Schweiz  wird sich von nun an wie folgt zusaminen-
setzen: 60 000 Tonnen aus dem Ruhrgebiet , 15 000 Ton¬
nen Briketts aus dem Rheinlands , 60 000 Tonnen von
Frankreich aus dem Saargebiet , 60 000 Tonnen aus
Belgien , 30— 40 000 Tonnen aus Amerika . Dazu kom¬
men noch unbestimmte Mengen aus England und Böh¬
men . Der mittlere Preis stellt sich aus 105 Franken an
der schweizerischen Grenze . In diesem Monat rechnet
man mit einer Zufuhr von 150 — 180 000 Tonnen , vom
näch,ren Monat an auf über 200 000 Tonnen . Vor dem
Kriege betrug der mittlere .. onatl che V -rsand 30 ^ 000
Tonnen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Feuerarlarm.

** Erbach - Rhg,  27 . Mai . Feuersignale riefen
am Sonntag Nachmittag unsere Einwohnerschaft um Hilfe.
In dem sogenannten „Erbacher Kopf « war auf bis jetzt
unaufgeklärte » eise ein großer Wa d 'wand entstanden , dem
ca. 200 Morgen junge Tannen zum Opfer fiele«, wodurch
der Erbacher Gemeinde ein großer Schaden entstanden ist.
Wahrscheinlich rührt der Brand wieder von den vielen
Touristen her , die bei dem schönen Wetter in großen Scharen
den Wald durchziehen und durch Wegwerfen brennender
Streichhölzer oder Zigarren nicht vorsichtig genug sind.

Konferenz der christlich-nationalen Arbeiterschaft.
< Wiesbaden,  2 « . Mai . Donnerstag , 29 . Mai,

(Christi Himmelfahrt ), findet in Wiesbaden im Gesellenhaus
(Hotzheimerstraße 24 ) eine Konferenz der Vertrauensleute
der christlichen Gewerkschaften und der konfessionellen Stan>
desvereine für Rhein -Maingau und Rheinhessen statt . Tages-
ordnung : Vormittags  10 .30 Uhr : Bericht über den
Stand der Bewegung . Vortrag : „Die chrlstlich-nationale
Arbeiterbewegung im neuen Deutschland « Aussprache . —
Nachmitta gs  4 Uhr : Versammlung , in der die Herren
Generalsekretär Diehl (Mainz ) und Berbandssekretär
Sauer (Mainz ) über das Thema „Die christlich,
nationale Arbeiterbewegung in der Gegen¬
wart und Zukunft«  sprechen werden . Die Vorstände
und Mitglieder der Katholischen und Evangelischen Männer-
und Arbeitervereine und der christlichen Gewerkschaften
werden um zahlreiche,Beteiligung gebeten.

Französisches Polizeigericht in Wiesbaden.
* Ter Restaurateur Karl W und der Zapfer Ludwig

L , beide von hier , wurden in der Nähe von W«llrabenstein
angehaltrn , als sie von einer Tour aus der neutralen Zone
in d«s besetzte Gebiet zurückkamen . - Jeder erhielt zwei Tage
Gefängnis und 30 Franken Geldstr «fe wegen dieses Spazier-
ganges . — Bei einer Kontrolle durch die französische Gen¬
darmerie wurde bei neunzehn hiesigen Einwohnern und Ein¬
wohnerinnen festgestellt , daß die Photographien auf ihren
Pässen wohl gestempelt , «nd zwar mit dem Stempel des
Magistrats der Stadt Wiesbaden , nicht aber , wie vorge¬

schrieben, mit dem der französischen Behörde . Dü
korrekten Pässe wurden aber den Inhabern eingeb- '
Das Gericht nah » die . mit den halbfertigen Pässen
halterten in eine Geldstrafe von je einem Franken
Fall lehrt , daß jeder seinen Paß bei Erhalt genau ' w 1*
mu § Acht Personen wurden sodann wegen Paßv »> M

Geldstrafen von 5 bis 15 Franken genommen.

-Merl¬

in

Schlachtviehaufbringung
* Eine für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Verordnung verpflichtet jeden » iehhalter , den mit der lu'
wachung des Viehbestandes und der Viehaufbringuna « . .tvnntpYt  Spr* rM i„  S-„*» nt ^
tragten der Bezirksfleischstclle sowie des Kommuna 'ver2'
insbesondere den Viehaufnahmekommissionen , de« Ortsn
zeibehörden und den Gendarmen den Zutritt zu de« § »?{! '
und sonstigen Räumen , in denen sich Vieh befindet , zu geftQ̂t"
an der Besichtigung teilzunehmen und jede verlangte AusMi.
über seinen Viehbestand wahrheitsgetreu zu erteilen . Rj?
welches zur Schlachtung vorgemerkt ist, darf ferner ob
Genehmigung des Kommunaloerbande » oder der vo» ib
bestimmten Stelle nicht mehr als Zucht - und Nutzvieh J?
kauft werden.

Zur Warnung.
* H ö ch st. 24 Mai . Erschossen wurde  W .,

i*üh der Invalide Max Schneider  aus Ried
älterer Mann , al« er trotz deS Verbots di - Grenze an uner
laubter Stelle überschritt und auf Anruf »ich: stehen blieb'
Der Fall möge zur Warnung dienen . Wie das . Kreisblatt'
hierzu noch hört , sind bei diesem Fall 4 —5 Mann mit den,
Posten handgreiflich geworden und haben diesen mißhandelt
worauf dieser sich veranlaßt sah , von seiner Waffe Gebr . uck
zu machen.
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Französische Vorbereitungen zur Friedensfeier.
* M a i n z, 27 . Mai . Die Brückenrampen a«f de,

Mainzer Seite sowie die Brückenbogen selbst werden zurzeit
auf Anordnung der französischen Behörde « mit Girlande »,
reihen elektrischer Glühbirnen durch das Elektrizitätswerk
versehen . Die Herrichtung erfolgt vermutlich zur Jllummätio»
im Hinblick auf den zu erwartenden Frieden »schluß.

Ingelheimer Gemüsemarkt.
# Nieder - Ingelheim. 26  Mai . « uf den,

hiesigen Obstmarkt kostete das Pfund Spargel 1. Sorte
80 — 100 , 2. Sorte 40 — 50 Pfg ., am 24 . Mai da» Pfund
Spargel 1. Sorte 100 — 110 , 2 . Sorte 50 Pfg ., Rhabar-
ber 20 Pfg ., am 25 . Mai da « Pfund Spargel I . Sorte
100 — 105 , 2 . Sorte 50 Pfg.
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Schiffahrtshindernis beseitigt.
+ Bingen,  26 . Mai . Das Hindernis , da» der seit

mehreren Wochen im Bingerloch liegende Schleppkahn
„Emma « »er Firma Georg Reitz in Mainz für die Schiss-
fahrt bildete , ist jetzt beseitigt worden . Der Nadschlepp-
dampfer Rhenania Nr . 3 und die beiden Schraubendampfer
der Firma Georg Reitz nahmen den Kahn , der durch Aus-
pumpen gehoben war , in Anhang und schleppten ihn unter
fortgesetztem Pumpen bis zur hiesigen Reede . Der Kahn
befand sich nur mit dem Vorderteil über Wasser,
während die Hintere Hälfte bis zum Ruder unter der Ober-
fläche des Wasser schwamm.

Sinken der Butterpreise.
: : Aus R h e i n h e s s e n , 25 . Mai . Die Butterpreise

auf dem Lande gehen jetzt endlich au 'ch in Rheinheffen all-
mählig zurück. Während man vor einem Monat durchweg
seine 20 Mark und mehr für das Pfund im Schleichwege
zahlen mußte , ja , da und dort selbst 30 Mark von wohl-
habenden Hamsterern oder ihren wucherischen Beauftragten
geboten wurden , ist es jetzt in der einst so wilden Butterjagd
weit ruhiger geworden . Die reichen Zufuhren von aus¬
ländischem Speck, der meist zu Fett ausgelassen wird , haben
»er Fettnot im .besetzten Gebiet ganz erheblich abgeholfen.
Die Nachfrage nach Butter und damit der Preis derselben
ist infolgedessen stark im Rückgang begriffen . Für 10—12
Mark ist jetzt schon viel leichter Butter zu haben als früher
zu 20 Mark . Uebrigens kaufen die Landwirte selbst in der
Stadt das Pflanzenfett massenhaft auf , um Milch und Butter
mehr für den Verkauf frei zu haben.

Im Rheine verunglückt.
X Vom Rhein,  26 Mai . In der Nähe der

Marienburg bei Köln ist ein Motorboot , das zwei Segel-
boote im Anhang hatte und diese an einen Rheinschlepp¬
dampfer schleppen sollte , unter den Radkasten des Dampfers
gekommen ; das Motorboot sank sofort . Die Frau des
Besitzers und der Führer sind dabei ertrunken.

Aeußerungen des Grafen Brockdorff-Rantza«.
* Der Reichsminister des Auswärtigen Graf von Brock'

dorff Rantzau äußerte gegenüber dem Vertreter des Nach'
richte «-Büros des Vereins Deutscher Zeitungsverleger auf
die Frage , was er von den in der gegnerischen Preffe an
die Reise des Marschall Foch in die besetzten Rheingebiete
geknüpften Folgerungen halte , auf diese Frage könne er sich
nicht einlassen . Diese Zeitungsmeldungen und die daran
geknüpften Kombinationen beeinflußten ihn und sein Arbeits-
Programm in keiner Weise . Heute komme alles dar «uf an,
daß das deutsche Volk und seine berufenen Führer die Ruhe
bewahren , die zur Lösung des schwierigsten Problem » er¬
forderlich sei. Das deutsche Volk stehe vor einer schweren
Ausgabe und er habe die Gewißheit , daß es dieser Aufgabe
gewachsen sein werde ; es könne aber überzeugt sein, »aß
die Reichsregierung und die Friedensdelegation in gemein¬
samer Beratung einen Entschluß fassen werden , der die
Interessen aller Bevölkerungsschichten berücksichtigt und daß
i e vor allem ihre Hauptaufgabe darin sehen würden , alle»
Menschenmögliche zu tun , um Deutschland seine Lebens - und
Entwicklungsmöglichkeit zu sichern.

Der Zuckermangel.
* Wenn die Frauen über die geringe Zuckerbelieferung

klagen, so wissen sie es jetzt aus den Verhandlungen der
Nationalversammlung in Weimar , woran es liegt : lO
Millionen Doppelzentner Zuckerrüben sind verfault , da sw
infolge von Mangel an Kohlen und an Arbeitskräften nicht
verarbeitet werden konnten Und dieses Verfaulen geschah
zur selben Zeit , in der Millionen und aber Millionen i “*
Unterstützung an Arbeitslose gezahlt wurde « .
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Infolge der Mafsenflucht deutscher in Nordfrankreich
^eruierter Kriegsgefangener ist die militärpolizeiliche Zug-
" ^ elle seit einigen Tagen verschärft worben . Wer ohne
M̂ roeiS betroffen wird, auch wenn er ihn vergessen hat,
,'etzt sich der Gefahr der sofortigen Festnahme und späterer
Bestrafung auS. Auch innerhalb der Gemarkungen (bei den
«.ldarbeiten) findet ständig Kontrolle durch Gendarmeriepa-

st°" -
Tre « prerklubS verboten . Das Berliner Ober

^mmando hat auf Grund des Gesetzes über den Be
tagerungszustand das Fortbestehen der Spielklubs vor-
boten, weil das Oberkommando auf dem Standpunk;
siebt, daß diese Klubs eine Gefährdunq der öffentlichen
7j erheit bedeuten. Zu den meisten Klubs Hai eder
Me we Eres Zutr .t -, und es werden markenpflichtige
Speisenm beliebiger Menge kostenlos oder zu auß-rae-
Vöbnlch billigen Preisen ohne Abgabe von Lebens-
Eitelkarien verabfolgt . Der Schleichhandel findet da¬
her in den Klubs ein besonders reiches Absatzgebiet Di-
glichräume find bis zum frühen Morgen taghell erlerrch-
tet, rmd große Reihen von Kraftwagen lassen von weit¬
her dre Lage der Klubhäuser erkennen. Unter diesen
Umstanden muffen die Spielklubs aus das großstädtische
Prclewnat ausrerzend und empörend wirken.
1 Autounglück Zwischen Uffenheim und Abelhofm
iusir nach einer Meldung aus A s cha f f e n b u r g an
iinee abichuffigen Stelle das Auto des Tierarztes Paul
!" ^ «Ä 7 b/ngraben und. begrub die Insassen unter sich,

wurde sofort getötet, seine Frau lebensgefährlichpettet*.
«in teurer Bock. Ans der Bockauktion in Merz-

sors (Regierungsbezirk Frankfurt a . d . O .) erziKte bei
.mer Tare von 1800 Mark ein Melobock den ungeheui» Preis von 16 000 Mgrk. "
. Gro ^ feuer . Sonntag morgen brack in dem ander
lilsiter  Bahnstrecke liegenden Munitionsdepot ein
Mer aus . stundenlang dauerte das Krachen der Ar-
senegeschosse. der Handgranaten und der Jnfanterie-
« -sUo» an . Man nimmt an , daß es sich um einen
fESnSfS ? ? 9 ^ "delt Einige Personen wnr-
-R durch Granatspl t er verwundet . Um 8%  Uhr hatte
Kliener einen hundert Meter langen Schuppen er-

Mdier ?nd-n schwere Arlilleriemunition . Die
Ä Depo? Geschoße verbieten jede Annäherung an
m ^wnde sind die größten Anstrengun-
M gemacht worden , um den Badebetrieb wieder io
S « ®an° Ebringen . Rach den bet
W L Er « smd der S -rand . der Kursaal und die
MckS wi .der hergerrchtrt worden , so daß die Saison
« 1. Juni eröffnet werden kann '

^ulkanausbrüche . Der Stroinboli (Italien ) istW 18. Mai wieder in Tätigkeit aetreten (Sr mir?*
Wenfee Massen aus , die Feuersbrünste verursachen

meldet man eine Springflut von 10  Minu-
«. îiuer. Es gab zahlreiche Opfer Von Meilrnn
chgefihickt worden . Tie Eruptionen dauern mit He -'*7 ött — Kabelmeldungcn berichten nrm

bCä ? " "ans Kelch aus Java Tie
M der Opfer  wird auf 50 000 anaeaeben eryg
S28 tätige Vulkane auf dieser Insel ) - Ke
^Niederländische Korr .-Vureau amtlich aus Hottäw
S "Äals ”Ä im* gT - Mai ein Ausbruch
» 4 f. r *L l?\ .®C3trrlL Sprengat stattgefunden.IttJASSÜPk ** .# » m  T-u°°mC<, ' vvuiiui
kHw -rÖcrf̂ “”bett- 5m  Bezirk Ütar sind H 'Hr-
«imweue zerstört. Tie Zahl beraten  und Ve!-
J»?erSt aUU 6m 0 0 .e^ ätzt. Zahlreiche Personen

worden. ^ ^ bisher Leichen ge-
^ .^ uersLrunst . Die Dörfer um Bilbao (Sva-

k1IrtÜ Brand vollständig vernick'1-t Der
i™ belauft sich auf 20 Millionen Pesetas ' ~

AlÄi ^ OU-cks-Diamant Tns . Hnndcrt -Millionen-, als das der elfjährige Sohn des Bevvers
^ .Washington Post " bekannt Lar , da ihm derLnst

^ussich^ stand. ist infolge einesMmobimnsullei, gestorben. <Lcm Tod wird in Ame-
? £ ê ne  Sensation behandelt , genau wie sein Le-
pi w . Sensation war . Er war das reichste Kind

und genoß dadurch den Vorzug , daß ga?
Kie  mit  Fürsten . Kai-

E *?® Staatspräsidenten . Semen frühen Tod harre
? »ÄT eh ? n“- ^ enn seine Mutter besaß einen
Mie d-ä L bl! ^schichte geht, daß er der
i ( , kä . Bejitzers totbrrngendes Unglück schafft.

ii bcr  l ^Senannte Hope-Diamant , der unter Lud -
L " ' " ach Frankr >.ich und später während der sran-
»fi f ^ volution nach England kam. Im 10  Fahl-
K " Allste ihn ern Amsterdamer Banki .r mit Oio

^m ^ Tcde wurde der Diamant Fa-
'S fZ Z? ,eb0Ĉ verschiedene Personen der
Z ""wr tragischen Umständen
fcutttrv^ kanfte ihn der abergläubische Besitzer an  die
r-i yJZ  nunmehr verunglückten Milliardenerblings.
W^ n orohte aber auch dem SiTrößling des amcri-

Äettnngsvesitzers von Anfang an verhängnis-
\ als Sinö  war kaum acht Monate
« Ae ^ " ? er,uchte, es zu enisühren . Seitdem war
^'eiigi J fa{tf5 Wache. Man konstruierte einen mit
z-Kte K,. versehenen Kinderwagen , in dem der be-

täglich ausgefahren wurde . Jetzt gelang
st enThntAÜaöcn' fur  einige Augenblicke seinen Wächtern

wen; er rannte aus die Straße und wurde^
^ ^ ramantenschicksal in Gestalt einer autorascn-
« ereilt . So wenigstens das scnsaiions-
te6üfer<.wC‘v“bllfum  und seine Presse, die allen Unsinn

nachbctet.
der Spartakistenzeit in München . Der erste

^"skŵ br auf dem Turme der protestantischen Rlat-
der Sonnenstraße wurde durch einen eigen-

«isss; Umstand erzielt Ein Auaenzeuge am Hacker-
L l’  wo das Geschütz aufgestellt war (7,5 Zcnti-

°" -chtci dem „Bayer . Kurier " darüber : Um das
s n «n? ' fiandcn vier Soldaten , Vertreter eines

M ejssi/ ^ vchener Menschenschlages, und konnten sich
«zj^ agen über das Richten des Geschützes. ..Raa'

hoch so! Wirst 's scho segn!" „Aaa was!^w ' 0! Wll,i ü scho segn!" „Aaa was!
^ de« cv0mot!  Man zieht ab . Das Geschoß flieat
^ dcr Furm weit hinaus . „Göi . i hobs g'sagt !"
l  Er ;Wauermenge tritt ein Zivilist mit grünem
D ziebss.wt am Geschütz. „So . jetzt muß es sitzen!"
O Ej! Zieher ab . Die Granate zischt durch die
> , eL ™* UL den Turm geschlagen. Die Zu-

° ™ Personen , klatschen Beifall und rufen
dri 1er und vierter Schuß tut ebenfalls seine
Bald darauf kreist über dem Standort des

Der deutsche Mittellandkanal , eines der größten
Baupro .ekte aller Zeiten und im Hinblick aus di : wirt¬
schaftlichen und Verkehrssckwierigkeiten Deutschlands
künftig von gesteigerter Bedeutung , wird jetzt als Rot-
standsarbert wei ergebaut ; an der ausgedehnten Kanal-

Zu den Nohsfandsarbeiben
am deubschen Mibbelland - Kanal.

tmmund 'jng Bes neuen Kanal,
m Ben Doflmuno -Erna -Kanal
6ei Bevengerri

ben « ,. 1 » ÄTUr “ ? °7 u. d!Mffitü it wÄESsr'j«s

Handel und Verkehr.
(: :) Verbesserungen im Zugverkehr . Verbesserun¬

gen im Zugverkehr im unbesetzten Gebiet werden fei-
wns des Eisrnbahnministeriums für die nächste Zeit in
Ansicht gestellt . Seit einigen Tagen ist eine Be s s e"
rung in der Kohlenbelieserung  eingetre¬
ten, so daß eine aftmähliche Vermehrung der Zugver --
bindungen sich ermöglichen lassen wird . Zu beachten
ist, daß der Güterverkehr  immer noch vor dem
Personenverkehr den Vorrang  genießen muß.

Wosr der Luftschisfahrt.
C , (? ) Folkestone -Köln . Ein e.ngiisches Flugzeug
hat dieser Tage einen rntercffanien Versuch mit d--r
Postbefordernng über Nacht ausgeführt . Es verließ
den Flugplatz bei Folkestone um 10 Uhr 39 Minuten
abends und erreichte in ununterbrochenem Fluge Köln
um 1 Uhr 30 Min . morgens . Die Strecke beträgt etwa
480 Kilometer ; während des ganzen Fluges herrschte,
wie dre „ : i :nes " berichtet, scharfer Gegenwind. ^ ->r
Postdienst Folkestone-Köln ist seit dem ] . März einge-
rrchtet; bis zum 26. April wurden 1634 Postiäcke be-
wldert - Trotz häufigen schlechten Wen.rs würde nur
an zehn Tagen nicht geflogen; insgesamt wurden an 47
vagen 289 Postflüge ausgeführt.

Weinzeitung.

"u Flieger.

strecke sind bereits über 10 000  Arbeiter beschäftigt. Der
Mittellandkanal wird nach seiner Fertigstellung Rhein
und Elbe verbinden und eine Wasserstraße oarstelien,
wie sie Europa bisher nicht ausweist

Streikende Wogen . Ein hübsches Anek'oetchcn von
vcr ^ Sommerschmiere wird von einem wandernden
Thespiskarren aus der Mark Brandenburg berichtet:
Das sogenannte „Berliner Residenz-Ensemble" hatte in
F . der lts vier Wochen gastiert und besonders mit
einem Schaucrstücke „Der Sohn der Finsternis " geradezu
unerhörte Triumphe gefeiert, wie Direktor Striese sagen
wurde . Der^ zwcite, besonders aufregende Akt spielt —
aus offener See . Ein besonders anziehendes Moment
bildete daher das offene Meer. Tie „bewegten Wogen"
wurden ans höchst sinnreiche Weise von einem halben
Dutzend Statisten in Bewegung gesetzt, so daß ein naiver
Zuschauer immerhin an einen Sturm auf offener See
glauben mochte, wenn er die gräulich-grüne Leinwand
srch krummen sah. Eines Abends nun war das Äas-
senergebnis etwas mager, und der»Herr Direktor ge-
vachte daher , die Gelegenheit benützen zu müssen, um
an den Lohn der Statisten , die je eine halbe Mark pro
Abend erhrelten, einen Groschen zu kürzen. Die „Wo¬
gen" berrefen daber äm Zwischenakt schleunigst ein:
Prot -,tvcrsammlung ein und beschlossen, in den Aus¬
stand zu treten . Und siehe da, die Blitze zuckten, der
DEver rollt ? abe^ . — die See war glatt . Zu Tode
erschrocken eckte der Direktor hinter die Szene , um die
laumigcn „Wogen" zur Tätigkoit anzuspornen . „Fünf
Groschen oder vier ?" war die Antwort . Der Direktor
bewrlligte rn Todesängsten die fünf Groschen. Kaum
war die Zustimmung des Direktors erteilt , da war
auch der Str .ik der Wogen beendet, und sie rollten,
vaß das .ncrz der ftiedlichen Bewohner von F . und
Umgegend zftterte und den sämtlichen Besuchern des
Theaters Gänsehäute über den Rücken schlichen.
. . .. Woher stammt der Ausdruck Flitterwochen ? Was

^ £c-n<• ]nb' ieder, aber woher kommt der
Ausdruck „Fluterwochen ?" Darüber sind sich die Ge-
lehrten noch nicht einig. Jakob Grimm, der bekannte
deutsche Sprachforscher, will das Wort von der Flin-
oerhaube ablciten : die Frauen des Mittrlalters trugen
.cks Staat - Haube erne Flinder - oder Flit ^rhaube . die mit
lauter tlcmcn Goloblät .chen (Flittern ) behängen war-
unter «Öie  volkstümliche ^Wendung-̂ " jer dre Haube kommen"; denn den Mädchen und

a 'ch? ZZ r ^ nrr •brn ? • 2 Xr 0 ^ der Ctaatshaube noch
klärunä LLnÜrnZ  Ä ? fld) böt audl  eine andere Er-
u tÄ * rl er ntcbtl mit  Flitter und Tand

sonoern sich von dem mittelbochdeutschen
„vllttern " ableitet , für sich. „Vliitern " obeft aevbtt ^ n"
mxmi %ZZ "Ke unser „insgeheim lachen" od .r

. Me.stens haben za auch die iungen
Eheleute m den Fu terwochen noch gut lachen.
t 4. ^ lu Land , wo es keine Schlangen aibt . In Kr-
.and gibt es bekanntlich keine Schlangen, ein Phäno¬
men das schon oft die Gelehrten zu tiefgründigen
Forschungen angeregt hat . Die Irländer selbst erklären
das rätselhafte Phänomen mit folgender Leg-mde- ^-cr
hc l ge Patrick, ihr Nationalheiliqer habe einsack,' ül
Schlangen vernichtet. - Merkwürdig ist nun abe- düs
auch d,e Insel Guernsey in gleicher Weise von Sckckam
S . i eî 011t ^ ' lind da Patrick vormals auch auf der >

twnjmcn  Aufenthalt nahm, glaw
deren Bewohner an dieselbe Legende Dieser

Glaube wurzelt so stark im Volke, daß sie elsenwo
BoÄn " von Irland " ode""^ ein/ Schlange nur ans den
3 ? y f;s Ä . "bt ' ®” ,nio,> >» " u° n-

d!"> wSdr'-nd ' d-? ° "b Er war b-Ichül.oigr, wahrend der Nachtzeit m das Saus eines RnU--Ä ?«sa %

L-SSEMLZ - Z

* krbach - Rheingou , 28. Mai . Gestern versteigerte
die Administration Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Friedrich Heinrich von Peußen  zu Schloß Rein-
haölshausen dahier ihre 1918er Weinernte (54  Halbstück)
aus Erbacher und Hattenheimer GemarkNng. Die Preise
begannen mit «750 Mark und stiegen bis 7000—8000—
9000 — 10 000 —12 000— 14 000 und 14 750 Mark für die
N00 Liter ohne F«ß. Zum Schluffe wurde noch ein « iertel-
stück 1811er Erbacher Markobrunn  ausgeboten,
das der Wewfirm « Siebert - Söhne  in Erbach zu dem
noch nicht dagewesenen Preise -von 85100 Mark für
die 3 0 0 Liter  zugeschlagen wurde.

0 » Aus Rheinhessen.  26 . Mai. Die Reben
treiben gut aus und begrünen sich schnell. Auch die Schäd-
linge zeigen sich schon, so der Rebstichler, der sich stellen¬
weise in ziemlicher Zahl zeigte. Geschäftlich ist Leben.
Es kosteten in letzter Zeit in Äuntersblum 6 Stück 19l8er
je 7000 Mk , in Oppenheim 10  Stück je 8500 Mk., in
Wallertheim 7 Stück je 6500 Mk , in Nierstein 8 Stück je
8500 Mk , in Bechtheim 14 Stück je 8000 Mk., in Dittels-
heim 7 Stück je 6800 Mk , in Wörrstadt 8 Stück , je 7000
Mk , in Alsheim 5 Stück je 80»0 Mk, in Armsheim 7
Stück je 6800 Mk , in Westhofen7 Stück je 7200 Mk.

Der SchLeichhsnLel.
An die Regierungen der' deutschen Gliedstaaten hat

Reichs wir fchastsminister Wissel!  ein Rundschreiben
gerichtet, das sich gegen das Ueberhandnehmen des
Schleichhandels  ausspricht . In ihm wird u . a.
ausgeführt , daß die Mißachtung der gesetzlichen Vor-
schris en ans wirtschafilichem Gebiet sich immermehr in
letzicr Zeit verallgemeinert . Aus fast allen Gebieten,
auf denen eine zentrale Bewirtschaftung besteht, steht
der Schleichhandel zu wucherischen Preisen in vollster
Blüte und droht die weitere Durchführung der Bewirt¬
schaftung völlig unmöglich  z u m a che' n. Das
Reickswirischastsministerinm ist sich bewußt, daß neben
der schwierigen innerpolit .scken Lage vor allen Dingen
das Verlangen weiter Kreise in .Handel und Industrie
nach freier Wirtschaft einen Grund sür diese Erscheinung
abgibt.

Die Zwangswirtschaft des Krieges wird immer
mehr und immer stärker von allen Seiten angegriffen
und ihre Beseitigung stürmisch verlangt. Soweit dieses
Verlangen daraus gegründet ist, daß der Form , die die
Zwangswirff ?»ast während des Krieges angenommen
hat , widersprochen wird , wird man im allgemeinen zu-
stimmen können . Unmöglich jedoch scheint es, grundsätz¬
lich den Uebcrgang zu freier Wirtschaft unter den obwal¬
tenden Verhältnissen in Aussicht zu nehmen Die außer-
ordent ich schwierige Lage verlangt gerade jetzt eine ziel-
bewußte Le.tnng der deutschen Volkswirtschaft, die das
Jnterejje der Gesamtheit zur Richtschnur hat . Dies ist
gegenwärtig nur durch Zwangswirtschafi zu erreichen.
Allnia ^l ch rann man die Leilung der wirischasilichen
Dinge in die Hände von Selbstverwaliungskörpern legen.
Das Schreiben ersucht alle untergeordneten Dienststellen
unnachsichtllch gegen alle Verstöße einzuschreiten, um^E °nd°l

Heimat im Frühling.
taufend Wunden fließt dein Blut>

Noch stehst du aufrecht, siech und müd . '
Und warst doch einst so wohlgemut
Und so erfüllt von Glanz und Glut!
Run singt der Frühling weich sein Lied.

®e.r ? r? blu ’0 l 'Ugt wie einst und schmückt
Mit Blutenwunder dir dein Haar
Deal tränend Auge träumend blickt-
Was dein einst war , es liegt zerßuckt
Und froher Zukunft hoffnungsbar!

Heul jauchzt, wie einst, der Vögel Sang!
Die Blüten leuchten weich und zart!
Vorwärts ! Wenn auch dein Glück zerspranzl >
Bau s wieder aus — es währt nicht lang:
Dann blüht dir neu die Gegenwart'

Verantwortlich: A d a m E t i e n n e, Oestrich.
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OtMckt BtkatitKickti).
Laut Eintrag in unserem Handelsregister Sl ist die

Firma Houw . Tillmanns , Eltville , erloschen,
Eltville,  den 10 . Mai 1819.

Das Amtsgericht

Msnnwachung.
Eämtliches Gehölz im Vorder - und Hinterlandswald

der Gemeinde Kiedrich wird ab 1. Juni zur Abfahrt
überwiesen.

Kiedrich,  den 23 . Mai 1919.
Der Bürgermeister:

Brückmann

Wekanntrnachnng.
Dir Pflasterung des . oberen Teile « der Hallgarlenerstraße

ist in einer Länge von etwa 100 m an einen Unternehmer
zu vergeben . ^

Die Bedingungen find von dem Bürgermeisteramte zu
Belieben

Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis
Donnerstag , den 5 . Juni dS. Jrs ., an den Bürgermeister
erbeten.

Oestrich , den 97 - Mai 1919.
Der Bürgermeister:

Becker.

Muk- und
Scennkolz-Versteigerung
Freitag , den 30 . Mai ifd . Is .»

vormittags 8 Ahr
anfangend . kommen im Hallgartener Gemeinde-
Wald,  Distr . „Ringmauer Nr . 14 " :
153 Rm . ' lärchen und eichen Schichtnutzholz,

35 kiefern Stämme von 10 .68 Fstm .,
128 sichten Stangen I . - V . ,
526 Rm . eichen und kiefern Scheit - und Knüppelholz und

14 Rm . Reifcrknüppel

zur Versteigerung.
Hallgarten , den 24. Mai 1919.

Der Bürgermeister:
Dietrich.

Wegen Aufgabe des Fuhrbetrtebs kommen am

Montag de« 2. Juni ISIS , vormittags 11 Ahr,
in unserem Trockenwerk in Schierstein» Küferstraße 17,
folgende Gegenstände zur Versteigerung:

2 Schneppkarren»
1 Federrolle (Tragkraft ca. 30 Ztr.)
1 kräftiger Wagen»
3 e mplette Pferdegeschirre»
1 Häckselmaschine und

mehrere eiserne Schubkarren. *

i'
" in. b.

Erstklassige Hannoveraner

Ferkel und Läuferschweine
eingekboffen bei

Heinrich Herziger » Viehhandlung,
Schierstein cr. Wh -, \ Biebricherstraße 23.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden , gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbe-
sakramente , starb heute Nacht 3 Uhr mein treu-
besrrgter Mann und Vater , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Gastwirt,
im Alter von 81 Jahren.

Wir empfehlen seine Seele dem Gebete der
Gläubigen.

Die Kmittbliebtseu.
Eltville » Bingen » Würzbnrg, Spiesheim,

den 28 . Mm 19 >9.

Die Beerdigung findet statt am Freitag Nachmittag
um 3Uhr vom Trauerhaufe ,Taunusstraß »'! ! , die feierlichen
Exequien am gleichen Tage , vormittags « /« Uhr m der
Pfarrkirche zu .Eltville.

Aerztliche Niederlassung
Habe meinen Wohnsitz nach Eltville verlegt die
Wohnung des verstorbenm H-rrn Dr. Tholl, Rhein-
gauerstrasse , als dessen Nachlolger bezogen und
daselbst nunmehr meine ärztliche Piaxis aufge-
nommen. Sprechstunde:  vorläufig 8 10 Lin

vormittags . — Telephon-Nummer 46.

Eltville , den 24. Mai 1919.

Df. Bossert , prakt. Art.

fWein-Etiketten

FrUhjahrs-
Nettheiten

Deutsche JUmn-XMdtnig
Anzug-, Paletots-und Hosen-Stoffe aus Kammgarn,
Cheviot und Foule, das Meter Mk. 45.—, .65. ,
75.— bis 125.—.

für Damen-3achea-Ktelder
schöne moderne Farben , gute Qualitäten, aus
Cheviot, Streichgarn und Foule, das Meter.Mk.
45.—, 65,- , 75.—.

Landwirts und Arbeiter
besonders starke Qualitäten aus Ia . Doppel-Zwirn
und Buckskin, das Meter 26.—, 30.—, 40.—.

teer
Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42
Herren-und Knaben-Kleidung Grosses Tuch-u.Buckskmlager

FEINE MASS-SCHNEIDEREI

J.&G. ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhofstr . 6. Femspr . 59 u . 6223.

Spedition 0 Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst.

Bewährte Packer . Geschultes Personal.

Von

Elektr. Kupferschnüre

Befcrt rasch and bflligat
dU Draokard 4a. Blatt*«.

F/eA/ramaiaren
uynnmas

Veniiiaiaren
Pumpen
Transmissionen
für / andw/r/srha ff //ch e u.
geM/erb/fc/ie / In/agren .
ßfte/nTsche E/ekSr/z/fdfs-Gese//sc/)afr.

(Jnfi .Heinrich Mül/er)
fimS0r.B23u.M1 Wiesbaden . He/enensfr .26.

IBUSSE - MAINZ
MACHT - GUTE . TRUBMEMENl

Gasthaus zur

Am Christi -Himmelfahrtstage , den 29 . Mai,
von mittags 4 Uhr ab

6artenfestm»Tanzbelustigung
(Kapelle Steinmetz)

wozu ergebenst einladet
B. Mehringer.

Gleichzeitig empfiehlt bei dieser Gelegen¬
heit sein Karussell zu gefl. Benutzung

Gg. Wagner, Karussellbesitzer.

Danksagung.

Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme
bei dem Tade meines lieben Mannes , unseres guten
Bruders , Schwagers und Onkels

stets» Min Engel,
sagen wir allen unseren aufrichtigsten Dank.

Winkel » den 26 . Mai 191»

Fra» Martin kngel Ai«.

Kriegs ScanctbiltJdftB als Iniicnlitn aa(ßtfallm
liefert schnellstens „ Rheingauer Bürgersreuni«

Hochfeines

Nalatol*
Schmalz und Seife

zu haben bei
A. Scherer . Oestrich.
1000 Oefterretcher und 1000

Riesling

Setzholz

Reinr . bl.

Wiener
1 Jahr alt . zu verkanieu

B . I . Fiedler» Friseur
Oestrich.

abzugeben.
Wo , zu erfragen in der

Exped des Blattes.

Rheinischel!
zu kaufen gesucht

Offerte mit näheren Angabe«
Jahrgangseiche , Größe tc.  Ite
man an die Expedition unter
Nr . 600 einzureichen

Schutz
liche

u
Mein

Befund

ft bei
daß sie
vorneh
jeiten
reinige
holt so

R

Tabakpflanzeil
empfiehlt

A . Sange , CrfliiS-

2 große Ucttflefo
u. 1 äindeifietl

zu verkaufen Nah . i» ^
Exped . ds . Blattes

für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc. zu
billigsten Preisen . '

Flarl/  Wiesbaden , Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
I luvK ^ Telephon 747 frei.

Kaufni. Prioatschule
K. tcicber

Gegründet 1898
Wcsbaden

Bahnhofstr. 2»(SdicfUjcinJlr.
Tag- und flbtudtarst

^BK üelereiizen gerne zu Dienst

Erfahrenes _

Hausmädchen
zum sofortigen Eintritt gef^

Hotel Rest » w
Hattenheim i. Rheiug«̂

HoGhträcht.Fahrkiil
Näheres G#

Achtung !!

Cigarrenj
•Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäuser!

Fabriklager

Arthur Voigt, Mainz,
Flachsmarkrfiraße 28.

Versand nach auswärts
gegen Nachnahme. Nicht
unter 100 Stück von einer

^ Sorte . j

Einige 1000 kräftigeFlöh- und
Spätgemüsepflanzen

preiswert abzugeben
Adam Dinger, Gärtnerei,

in Erbach i. Rheingau,
Eberbacherstr . 68.

zu verkaufen,
dieses Blattes.

Eine junge erstklassig-

Fahr-und Mil

deutsch
taung
6eer
taube
Sini i
h I
W4j
Irctg
feäni

tat,ff
i» ®u

ee
toi

kflili,

steht mit 5 Monate altem
zu verkaufen

„Gasthaus zum weißen AK"
in N i e d e r w a l

* Festsitzende

OlncHf
gefacht . Näh . « erlaß*

SchlossBr-AnzuiJ

ihn
«ft
er

berechn
feilen
beide
Mke,
9tei
Vfi

Üe

neu . Friedensware.
zu verkaufen . Naha«
fchäfi,stelle dsr . ZkS

btfll
¥

BohnensUng"®5
,£>& &

empfiehlt

Ss . W3W*
Oestricht- ^
— Telephon ?0-

'-hla.
°lle

kn
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